
 



 

   

 



 

 

 
EDITORIAL & INHALT

Editorial 
Das neue Jahr hat schon 
längst begonnen und da-
mit auch die Rückrunde 
der Saison 2005 / 2006. 
Doch kalt ist es nur draus-
sen im Schnee, auf den 
Spielfeldern der Uniho-
ckeyaner wird es jetzt erst 
richtig heiss, es geht 
schon um die Sicherung 
des angestrebten Ranges 
möglichst nahe am oberen 
Ende der Tabelle! Auf dem 
Weg dorthin weht man-
chen Mannschaften dann 
und wann ein frischer 
Wind, um nicht zu sagen 
eine starke Bise um die 
Ohren. Die erste Mann-
schaft spürt den hohen 
Meisterschaftsrhythmus 
der 1. Liga. Die aufgestie-
genen Damen fühlen sich 
dagegen wohl in der NLB, 
die Siegesserie konnte 
zwar  nicht aufrecht gehal-
ten werden, doch der 
Punktekorb reicht bereits 
jetzt für den Ligaerhalt!  
Näheres dazu kann aus 
den Tabellen und in den 
Berichten gelesen werden.  

 
Wie es sonst in den Teams 
zu und her geht, schildern 
die jeweiligen Zwischenbe-
richte.  
 
Natürlich lief in der Zeit 
parallel zum Meister-
schaftsbetrieb auch eini-
ges neben dem Spielfeld. 
Der Sponsorenlauf mit 
kombiniertem Einkaufs-
abend im Teamsport zum 
Beispiel. Dort drehten die 
Spieler und Spielerinnen 
der aufgestiegenen Mann-
schaften viele Runden um 
den teureren Meister-
schaftsbetrieb zu finanzie-
ren. Vor Weihnachten fand 
erneut das traditionelle X-
Mas Game statt. Dieses 
Jahr erschienen leider 
nicht allzu viele Mitglieder. 
Dabei ist es doch die beste 
Möglichkeit noch ein letz-
tes Mal Kalorien herauszu-
schwitzen, bevor es dann 
hinter die Weihnachts-
schleckereien geht! Apro-
pos, davon gab es auch 
dieses Jahr am Weih-
nachtsmärit in Uettligen. 

Den Jahresabschluss feier-
ten einige ausgiebig in ei-
nem abgelegenen Bergre-
staurant in Grindelwald. 
Mehr zu all dem findet ihr 
auf den folgenden Seiten, 
viel Spass und danke den 
zahlreichen Autoren! 

(as) 
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Schon bald geht’s in den Endspurt! 
Damen überzeugen weniger als zu Beginn der Vorrunde

Die Rückrunde begann 
schon kurz vor Weih-
nachten. Es gab kein Ge-
schenk für die Damen-
mannschaft, man holte 
leider keine Punkte in Win-
terthur und verlor mit 3:2. 
Aufs neue Jahr wurden die 
Damen NLB mit zwei neu-
en Spielerinnen von Hö-
fen(NLA) verstärkt. 
Die höchste Niederlage der 

bisherigen Saison steckte 
man kurz nach Weihnach-
ten gegen den Vorplatzier-
ten Aergera Giffers mit 
einem 7:3 ein, obwohl das 
Spiel mit guten Ansätzen 
seitens Wohlen begann. 
Dieses Spiel wäre sehr 
wichtig gewesen, da die 
Freiburgerinnen nur eines 
Tors wegen einen Tabel-
lenplatz vor uns lagen. 

Auch das dritte Spiel 
konnte man zu Beginn für 
sich entscheiden, doch wie 
es bei den Damen schon 
so oft vorgekommen ist in 
dieser Saison, konnte man 
das gute Resultat nicht 
lange halten und nur einen 
Punkt gegen Basel Magic 
nach Hause bringen.  

(kg) 

Die Wohlenerinnen im Angriff 
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AKTUELLES 
Besuch von J&S 
Zum ersten Mal in der Ge-
schichte des UHT erschien 
ein „Kontrolleur“ von Ju-
gend und Sport im Trai-
ning der Junioren. Dabei 
ging es primär um die 
Qualitätssicherung von 
J&S. Denn die Trainer der 
Junioren B & C haben ei-
nen Leiterkurs besucht 
und sollten deshalb in der 
Lage sein, ein anspre-
chendes Training nach den 
Richtlinien von J&S durch 
zuführen. Rolf Hirschi von 
der Abteilung Sport des 
Kantons Bern beobachtete 
zuerst den Trainingsablauf  

 
der Junioren C unter der 
Leitung von Bruno Boner 
und Stefan Rindlisbacher 
und später der Junioren B 
des Trainerduos Reto Hau-
ser und Mathias Regli. An-
schliessend erhielten die 
Trainer und ich als J&S 
Coach ein kurzes Feed-
back zu unserer Arbeit mit 
den Junioren. Das Echo 
von Rolf war grösstenteils 
positiv. Negative, zu ver-
bessernde Punkte sind  
fast nur im administrati-
ven Bereich anzutreffen. 
Mit dieser Bewertung sind 
wir sehr zufrieden und 

wissen nun, dass wir die 
Trainings in gewohnter 
Manier weiterführen kön-
nen. 

 (as) 

 
 
 
Weihnachtsmärit 
Der Weihnachtsmärit, so-
wie die Weihnachten ge-
hören bereits der Vergan-
genheit an. Gerne Blicke 
ich nochmals zurück. Bin 
ich doch mit dem Wochen-
ende vom 25. bis 27. Nov. 
sehr zufrieden. Nicht nur, 
dass ein schöner Betrag in 
die Clubkasse überwiesen  

 
werden konnte, auch die 
Helfer und Helferinnen wa-
ren sehr motiviert, was 
durchwegs zu einem gu-
ten, lustigen Klima beige-
tragen und auch den Zu-
sammenhalt im Verein ge-
fördert hat.  
Ich möchte mich an dieser 
Stelle nochmals bei allen  

 
Helfer und Helferinnen 
vielmals für Ihren Einsatz 
bedanken. Ohne Euch, wä-
re ein so guter Abschluss 
nicht möglich gewesen. 
Merci viu mau. 

Pio 
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Schweizer Teams gehören trotz verpasster Titelverteidigung zu den Besten 
Sicherlich war die Stim-
mung in den Schweizer 
Teams im vergangenen 
Jahr nach dem Europacup 
in Zürich bedeutend bes-
ser. Klar, sowohl die Red 
Ants Rychenberg Winter-
thur, wie auch der SV Wi-
ler-Ersigen gewannen 
2005 bekanntlich als erste 
Schweizer Mannschaft-en 
überhaupt den Europacup. 
Doch heuer ist alles an-
ders. Statt Gold haben 
beide Teams Bronze mit 
aus Ostrava (Tschechien) 
genommen.  
Was früher bereits als 
grosser Erfolg gefeiert 
wurde, ist heute bloss ein 
Trostpflaster. Bronze fun-

kelt eben nicht ganz so 
schön wie Gold. Sowohl 
die Red Ants aus Win-
terhur wie auch der SV 
Wiler-Ersigen haben es in 
diesem Jahr nicht ge-
schafft, den Titel zu ver-
teidigen. Warum fragt 
man sich? Zum einen ver-
liessen Spielerinnen und 
Spieler die Teams, die 
2005 teilweise den Unter-
schied machten. Zum an-
deren fehlte den beiden 
Schweizer Teams gerade 
in den wichtigen Momen-
ten das notwendige 
Quentchen Glück, das im 

Vorjahr eben da war. Tat-
sache ist, die Titel sind 
weg und die Bronzeme-
daille ist nur ein schwa-
cher Trost.  
Sind wir im dem Goldjahr 
2005 nicht zu sehr ver-
wöhnt worden. Besteht da 
nicht die Gefahr plötzlich 
zu viel zu erwarten? Muss 
das Schweizer Unihockey-
Volk enttäuscht sein über 
Bronze am EC? Die Mei-
nungen sind unterscheid-
lich. Die einen sagen ent-
täuscht "wir hätten bewei-
sen können,dass die Er-
folge vom vergangenen 
Jahr keine Zufälle waren". 
Andere sagen: "beide 
Teams haben sich wacker 
geschlagen und die Bron-
zemedaille verdient ge-
wonnen". Ich bin der Mei-
nung, wir müssen realis-
tisch bleiben und der Tat-
sache ins Gesicht sehen, 
dass das Unihockey-Jahr 
2005 in den nächsten Jah-
ren nur schwer zu wie-
derholen oder zu über-
trumpfen sein wird. Für 
mich ich ist auf jeden Fall 
klar: Sowohl die Red Ants 
wie auch der SV Wiler-Er-
sigen hätten mehr ver-
dient und gehören zwei-
felsohne zu den besten 
Teams Europas.  
 
Brutales Ende eines 
schönen Traumes  

Nehmen wir mal 
zuerst den SV 
Wiler-Ersigen ge-
nauer unter die 

Lupe. Nach drei sou-
veränen Siegen in den 

Gruppenspielen stand der 
Halbfinal gegen den 
schwedischen Meister 
Warberg IC-85 auf dem 
Programm. In einem her-
vorragenden Spiel verliert 
ein spielerisch überlegenes 
Wiler-Ersigen gegen ein 
kaltblütiges Warberg erst 
in der allerletzten Spielse-
kunde. 59:59 zeigte die 
Matchuhr an, als den 
Schweden das 6:7 gelang. 
Ein Sudden-Death bevor 
das Sudden-Death über-
haupt begonnen hatte. Die 
Geschichte des Schluss-
drittels hätten auch Hitch-
cock nicht inszenieren 
können.Wiler befand sich 
weiterhin mehrheitlich im 
Ballbesitz scheiterte aber 
immer wieder vor dem 
gegnerischen Tor. Die we-
nigen klaren Torchancen 
der Schweden wurden al-
lesamt durch Wiler-Goalie 
Streit zunichte gemacht. 
Als sich bereits alle auf 
eine Verlängerung ein-
stellten, gelang dem 
Schweden Hallbäck eine 
Sekunde vor Schluss der 
glückliche Siegtreffer. Der 
erste Schussversuch traf 
Captain Matthias Hofbauer 
im Gesicht und der Abpral-
ler landete vor Hallbäck. 
Dieser hatte keine Prob-
leme diesen in der nahen 
Ecke zu versenken. Aus 
und vorbei!  
Fehlstart im ersten 
Drittel besiegelte schon 
früh die Halbfinalnie-
derlage 
Die Red Ants Rychenberg 
Winterthur waren eben-

Freude bei den Wilerspielern 
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AKTUELLES 

falls die grossen Favoriten 
auf den Gewinn des Titels. 

Auch die Amei-
sen schienen 
mit der Rolle 
der "gejagten" 
zunächst keine 
Probleme zu 

bekunden. Souverän ge-
wannen sie ihre Gruppen-
spiele. Doch im Halbfinal 
war auch für die starken 
Winterthurerinnen Endsta-
tion.  
Tikkurilan Tiikerit revan-
chierte sich für die Final-
niederlage von 2005. Die 
Finninen führten nach 20 
Minuten bereits mit 3:0. 
Im entscheidenden Mo-
ment passierten den Red 
Ants Fehler, die bei ihnen 
nur selten passieren. Auf 
internationaler Bühne 

werden diese Fehler aber 
kaltblütig ausgenützt. Die 
Red Ants schienen nicht zu 
ihrer gewohnten Stärke zu 
finden und Tiikerit biss zu.  
Fazit  
Beide Schweizer Teams 
haben den EC-Titel verlo-
ren. Trotzdem ist das 
Schweizer Unihockey stär-

ker denn je und dies bele-
gen auch die Aussagen der 
finnischen und der schwe-
dischen Fachpresse. Die 

Schweizer Teams sind ge-
fürchtete Gegner. Die Er-
leichterung ein Schweizer 
Team besiegt zu haben, 
stand sowohl dem Trainer 
von Warberg, wie auch der 
Trainerin von Tikkurilan 
Tiikerit ins Gesicht ge-
schrieben. Der Stein, der 
ihr vom Herzen gefallen 
sei, sei riesengross sagte 
Kati Eteläpää, die Traine-
rin des finnischnen Teams. 
Aus Schweizer Sicht bleibt 
die Enttäuschung das Ziel 
"Titelverteidigung" ver-
passt zu haben.Die Tatsa-
che, dass man seit dem 
Goldjahr 2005 das 
Schweizer Unihockey in 
Skandinavien sehr auf-
merksam verfolgt, ist wohl 
nur ein schwacher Trost.  
 
Die Leistung der beiden 
Schweizer Teams war aus 
meiner Sicht vorbildlich 
und hervorragend. Des-
halb bleibt mir nur noch zu 
sagen "Danke Red Ants, 
danke Wiler-Ersigen, ihr 
habt die Schweiz am Eu-
ropacup 2006 würdig ver-
treten!"  

Giovanni Marti 
Text: Swiss Unihockey 
Bilder: unihockey.ch 

Die Reds können wieder jubeln 
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TABELLEN & RESULTATE 
Spielpläne und Resultate im Überblick 
Damen NLB 
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Herren 1. Liga Grossfeld 
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TABELLEN & RESULTATE 
Elitejunioren Stärkeklasse C 
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Herren II 3. Liga Kleinfeld 
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TABELLEN & RESULTATE 
Damen II 2. Liga Kleinfeld 
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Juniorinnen A Regional 
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TABELLEN & RESULTATE 
Junioren B Regional 
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TABELLEN & RESULTATE 
Junioren C Regional 
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BERICHTE AUS DEM VEREIN 
Saisonzwischenberichte 
Damen NLB 
Nach Ablauf der turbulen-
ten Aufstiegsspiele im 
März hatten wir eine Pause 
bis zur Hauptversamm-
lung. Kurz vor dieser 
Hauptversammlung erhielt 
ich einen Anruf vom Auf-
steiger aus Reinach, dass 
sie auf den Aufstieg ver-
zichten. Jetzt war die Fra-
ge: Nehmen wir ihren 
Platz ein oder nicht?! Der 
Verein und die Mannschaft 
hat sich entschieden es zu 
tun und so waren wir in 
der NatiB!! Leider hatten 
uns im Vorfeld zwei Spie-
lerinnen verlassen. Es gab 
aber auch erfreuliches, 
eine Spielerin kehrte nach 
ihrem Auslandaufenthalt 
wieder zu uns zurück. 
Weiter konnten wir noch 
Zuzüge tätigen damit un-
ser Kader vergrössert 
werden konnte. Nach dem 
Sommertraining stand der 
Ligacup gegen Köniz an. 
Zu unserem Enttäuschen 
hatten wir dort nach gu-
tem Spiel im Penalty-
schiessen das Nachsehen. 
Am nächsten Tag spielten 
wir am Sense Cup in Wün-
newil. Leider verlief das 
Turnier alles andere als 
erfolgreich. Drei Spiele, 
null Punkte. Was wir Posi-
tives mitnehmen konnten, 
war, dass wir wussten 
welches Tempo ab sofort 
gelten wird. Im Trainings-
lager konnten wir gut trai-

nieren, was bis jetzt noch 
nie der Fall war. Leider 
verloren wir alle Vorberei-
tungsspiele und wussten 
nicht, wo wir genau ste-
hen. Doch das erste Spiel 
der Saison gegen Winter-
thur gewannen wir! Nach 
einer Top Leistung war der 
Sieg nie gefährdet. Die 
weiteren drei Spiele ge-
wannen wir ebenfalls, was 
der guten Einstellung an-
fangs Saison zuzuschrei-
ben ist. Leider hatten wir 
danach wieder und wieder 
mit zwischenmenschlichen 
Störungen zu kämpfen. 
Was uns immer wieder 
sehr traurig stimmt. Und 
es immer noch tut, denn 
es ist noch kein bisschen 
besser geworden!  
So standen wir zu Beginn 
der ersten Natipause als 
Leader da!!! Wo wir der 
Mannschaft ein riesen 
Kompliment machen müs-
sen. Leider hatte es auch 
eine weniger gute Seite. 
Die Konzentration im Trai-
ning liess nach, was sich 
auch in den Resultaten der 
weiteren Spiele zeigte. 
Weiter hatten wir Proble-
me mit der Müdigkeit, der 
Rhythmus der Einzelspiele 
forderte mehr Tribut als 
angenommen. Weiter 
schlug die Verletzungshe-
xe zu! Kreuzbandriss hiess 
die Niederschmetternde 
Diagnose. So mussten wir 

ihnen mehr Freitage geben 
als Geplant. So konnten 
weniger Fortschritte erzielt 
werden als erhofft. Vor der 
Weihnachtspause konnte 
noch ein Sieg errungen 
werden, was für die Moti-
vation gut war. Nach der 
Weihnachtspause gelang 
uns der Start nicht nach 
Plan, gleich einer Nieder-
lage. Doch wir konnten 
uns wieder fangen und 
zwei Unentschieden er-
kämpfen. Doch leider pla-
gen uns die Verletzungs-
sorgen weiter. Auch die 
Entscheide von Spielerin-
nen, nicht mehr an der 
Meisterschaft teilzuneh-
men trugen dazu bei. 
Wir möchten aber der 
Mannschaft ein grosses 
Kompliment machen für 
die geleistete Arbeit bis 
jetzt in dieser Saison. 
Auch wenn einige mit der 
Rolle Probleme haben, die 
wir Trainer ihnen vor einer 
Partie mitteilen. Da möch-
te ich doch noch allen sa-
gen das es Entscheide gibt 
wo es zu Akzeptieren gibt. 
 
Wir werden alles geben 
mit der Mannschaft  zu-
sammen um unsere Ziele 
zu erreichen. 
 

Gruss Role u Büdu 
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Zwischenbericht der 1. Herren –Mannschaft 
Neun Spiele, fünf Siege = 
15 Punkte. So stand es 
nachdem wir gegen alle 
Mannschaft der diesjähri-
gen Gruppe einmal ge-
spielt haben.  
Nebst den Siegen, die 
richtiggehend erarbeitet 
wurden, stand uns auch 
das eine oder andere Mal 
das Glück zur Seite. 
Leider reichte das Glück  
nicht immer bis zum 
Schluss, so kam es zu Nie-
derlagen, die zum Teil 
sehr hoch ausfielen. Zu 
hoch! 
Die Rückrunde begann mit 
dem Spiel gegen den Mit-

aufsteiger UHC Gürbetal 
Riggisberg, den wir schon 
einmal bezwungen hatten. 
Dieser Match war der An-
fang einer Serie von Nie-
derlagen, die leider bis 
zum jetzigen Zeitpunkt 
ununterbrochen ist. 
Dazu kommen noch die 
verletzungsbedingten Aus-
fälle, die einzelnen Ferien- 
und militärischen Abwe-
senheiten, die das Kader 
der 1. Mannschaft  teils 
empfindlich schrumpfen 
liessen. 
Wollen wir nicht in eine 
ungemütliche Situation 
hineingeraten muss das 

Punktepolster von der Vor-
runde noch mit weiteren 
Punkten aufgefüllt werden. 
Die letzten Spiele müssen 
einem Endspurt eines 
Langstreckenläufers glei-
chen, d.h.  noch einmal 
eine Leistungssteigerung 
abrufen und die bis am 
Schluss halten. 
  
Das Ziel vor Augen haben 
reicht nicht, man muss es 
auch erreichen wollen. 
 

Patrick Beyeler 
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BERICHTE AUS DEM VEREIN 
Halbzeitbilanz der 2. Mannschaft 
Nach dem in vielen Berei-
chen intensiven Trainings-
lager, bereiteten wir uns 
neben dem Training noch 
mit div. Freundschafts-
spielen auf die bevorste-
hende Saison vor. 
Mit dem Gewissen, eine 
gute Vorbereitung absol-
viert zu haben, starteten 
wir zur ersten Meister-
schaftsrunde. Diese Miss-
lang uns aber gründlich. 
Es setzte zwei Niederlagen 
ab. Das höhere Tempo 

 und einige Absenzen wa-
ren die Hauptgründe. Die 
Stimmung litt darunter 
nicht gross, so das wir in 
den nächsten Spielen zu  
einer Reaktion fähig wa-
ren. Die nächsten 6 Spiele 
konnten wir zu unseren 
Gunsten entscheiden. So 
können wir nun bei Sai-
sonhälfte vom sehr guten 
2. Platz aus grüssen. 
Neben den lizenzierten 
Spieler, trainieren bei uns 
auch noch die "Senioren" 

 mit. An dieser Stelle 
möchte ich mich bei ihnen 
für ihre Geduld und ihr 
Verständnis, während des 
Trainings bedanken. Es ist 
nicht immer einfach, alles 
unter einen Hut zu brin-
gen. Zum Jahresabschluss 
drehten wir noch schnelle 
Runden im Kart in Munte-
lier. Beim anschliessenden 
Essen und in Otto`s Bar 
tankten wir neuen Elan für 
die zweite Saisonhälfte. 
 

Der Trainer, Pio Gygax 
 
 
Halbzeitbericht der Elite-Junioren 

Da ich kurz vor Saisonbe-
ginn zu den Elite kam, war 
es schwer für mich etwas 
zusammen zu stellen. Da 
mein Vorgänger nicht so 
souverän war, kam ich zu 
einem etwas zerrütteltem 

Team. Nichts desto trotz 
versuchte ich etwas Positi-
ves herauszuholen. mit 
einem kleinem Kader und 
Verstärkung aus der 1. 
Mannschaft gingen wir in 
die Saison. Leider Starte-
ten wir nicht ganz positiv 
und mussten dreimal nur 
ganz knapp als Verlierer 
vom Platz. Doch zurzeit 
nach sechs Spielen können 
wir mit 3 Siegen und 3 
Niederlagen mit gutem 
Gewissen ins Jahr 2006 
gehen. Das negativste was 

noch zu Melden ist, ist der 
Abgang einiger guter Spie-
ler, was das Team wieder 
mehr zerkraust. 
Ich hoffe jedoch das wir 
vielleicht ein, zwei Spieler 
wieder dazu gewinnen und 
weiterhin von der 1. 
Mannschaft und den Jun. 
B Verstärkung bekommen 
und die Saison gut zu En-
de bringen können! 
 

MfG Tömu Gerber 

Das Elitekader 
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Die erste Saisonhälfte der Juniorinnen A 
Da uns von der letzten 
Saison nur noch 3 Spiele-
rinnen geblieben sind 
mussten wir bevor die Sai-
son beginnen konnte auf 
Spielersuche. Die gestalte-
te uns nicht so nach unse-
rer Wunschvorstellung. 
Das erste Meisterschafts-
spiel wurde wegen Mangel 
an Spielerinnen abgesagt. 
Auf das zweite Meister-
schaftsturnier hatten wir 
nur gerade 2 neue lizen-
zierte Spielerinnen, die 
uns mit ihrer Begabung 
immer wieder erstaunten. 
Hier gibt es noch anzufü-
gen, dass eine Spielerin 
oft verhindert ist und eine 
zweite eine Doppellizenz 
hat bei den Damen Nati B 

und ihre Priorität ganz klar 
bei den Damen liegt. 
 
Auf unserer ständigen Su-
che nach Juniorinnen fan-
den wir zwei neue aus 
Kerzers, die sich sofort 
dafür begeisterten. In den 
Trainings haben wir sehr 
grosse Fortschritte wie das 
Passspiel, Schiessen und 
Decken der Gegnerin beo-
bachtet. Was sich dann 
auch im Spiel widerspie-
gelte. Ab Januar haben wir 
eine neue lizenzierte Spie-
lerin und eine die von 
Laupen wieder zu uns 
wechselt. Weiter beteiligen 
sich zwei sehr interessier-
te Spielerinnen im Trai-
ning. Die wir hoffentlich 

auch noch überzeugen 
können. Bis jetzt konnte 
der Einsatz der Juniorin-
nen noch nicht belohnt 
werden, wir sind über-
zeugt, dass mit weiterem 
gutem Training und vielen 
Fortschritten wir auch die 
ersten Punkte mit nach 
Hause nehmen werden! 
 
Wir als Trainerinnen sind 
auf die erbrachten Leis-
tungen unserer Juniorin-
nen sehr stolz und wün-
schen uns für den Rest der 
Saison viel Glück und Er-
folg. 
 

Corine Wüst, 
Beatrice Schwab 
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BERICHTE AUS DEM VEREIN 
Junioren B 
Die neue Saison hat für 
das B-Juniorenteam mit 
verhältnismässig wenig 
neuen Gesichtern begonn-
nen (bei den B-junioren 
spielen nur 2 Jahrgänge). 
Der Grossteil der Mann-
schaft war derselbe wie 
letztes Jahr und so konn-
ten die Neuen schnell in-
tegriert und der Trainings-
rhythmus rasch wieder 
aufgenommen werden. 
Leider konnten wir trotz 
15 Junioren den Sommer 
inkl. Sommerferien nicht 
so durchtrainieren, wie wir 
beiden Trainer uns das er-
hofft hatten. Zu oft fehlten 
zu Viele um ein solides 
Training zu gestalten. 
Immerhin waren dann am 
zweitägigen Juniorsday 
fast alle dabei was dem 
Team zu vielen wertvollen 

und erfolgreichen Trai-
ningseinheiten verhalf. 
Gegen den Herbst war 
dann auch die Halle in 
Murzelen fast immer voll 
und wir konnten planmäs-
sig dem Meisterschafts-
start entgegenarbeiten. 
Der Meisterschaftseinstieg 
gelang uns dann auch 
ganz gut. Nach den ersten 
beiden Spieltagen war 
Wohlen mit drei Siegen 
und einem Unentschieden 
ganz oben in der Tabelle 
anzutreffen. Leider konn-
ten wir auf der Erfolgswel-
le nicht mehr weiterreiten 
und von den nächsten vier 
Spielen gingen drei weite-
re, trotz zum teil guter 
Leistungen unsererseits, 
verloren. 
Realistischerweise müssen 
wir uns wohl diese Saison 

mit der Tabellenmitte zu-
frieden geben. Jetzt be-
steht allerdings kein Grund 
die Flinte ins Korn zu wer-
fen da wir mit Konzentra-
tion und Vertrauen ins ei-
gene Spiel, in der Rück-
runde doch das eine oder 
andere Team schlagen 
können, welches uns in 
der Hinrunde bezwungen 
hat.  
Wichtiger als Siege jedoch 
ist, dass wir die Saison mit 
einem guten Teamgeist 
und Spass am Unihockey 
zu Ende führen können. 
Das wird uns auch 
gelingen, daran haben wir 
keine Zweifel. Auf in die 2. 
Runde! 

Matthias Regli 
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Junioren C erste Saisonhälfte 
Nach den Sommerferien 
haben wir auch gleich los-
gelegt mit einem gezielten 
Training unserer Jungs. 
Wir legten die Schwer-
punkte auf die Treffsicher-
heit, das Zusammenspiel, 
Auslösungen diverser Art 
und die Standardsituatio-
nen. Ende August fuhren 
wir dann sogar für ein in-
tensives Wochenende 
nach Lützelflüh (Bericht im 
letzten Score). Im Laufe 
dieses Wochenendes setz-
ten die Junioren und wir 
uns auch mal zusammen, 
um gemeinsam unser Ziel 
für diese Saison festzuhal-
ten. Wir kamen zum 
Schluss, dass wir immer 
Spass am Unihockey ha-
ben wollen, dabei aber 
auch ab und zu gewinnen 
möchten (50%). 
Ende Oktober ging’s dann 
auch endlich los mit der 
ersten Meisterschaftsrun-
de. Bereits hier erreichten 
wir unser Ziel, wir hatten 
Spass und gewannen ein 
Match. Bei diesen ersten 
Spielen sahen Rinä und ich 
aber auch gleich, dass wir 

in Sachen Verteidigung 
ziemlich schlecht aussa-
hen! Wir trainierten also in 
den nächsten Trainings 
auch ganz gezielt unsere 
Defensive. Schon beim 
nächsten Meisterschafts-
tag waren wir um einiges 
kompakter und konnten so 
aus einer ziemlich sicheren 
Defensive unsere Konter 
fahren. Gegen die zwei auf 
dem Papier besten Mann-
schaften holten wir wie-
derum einen Sieg und si-
cher grossen Respekt. 

Bei unseren Spielen 
Nummer 5 und 6 konnten 
wir leider nicht an der 
Bande stehen, da wir sel-
ber Meisterschaft hatten. 
Andreas Brunner und Co-
rine Wüst haben uns aber 
sehr gut an der Bande 
vertreten. Sie holten näm-
lich alle 4 Punkte und dies 
nicht gerade knapp. Hier-
mit nochmals vielen Dank 
Res und Corä. 
Nach der Hälfte der zu 
Spielenden Partien stehen 
wir nun an vierter Stelle,  

Der Nachwuchs des Vereins 
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wobei wir Punktgleich mit 
dem zweitplazierten sind. 
Es geht uns primär aber 
um unser Ziel Fun zu ha-
ben und die Hälfte der 
Matche gewinnen, welches 

wir souverän erreicht ha-
ben. 
Hiermit möchte ich auch 
allen Eltern für ihre Fahr-
bereitschaft danken und 
auch den Jungs. Macht 
weiter so, denn so macht’s 
Spass! 

Bruno Boner 
Stefan Rindlisbacher 

Timo in Aktion 
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Einkaufsabend mit anschliessendem Sponsorenlauf 
Anstelle des Trainings tra-
fen sich die Herren 1 und 
Damen NLB des UHT TV 
Wohlen am Donnerstag 
18. August 2005 zum Ein-
kaufsabend beim Team-
Sport Ittigen. Nachdem 
alle eingetroffen waren, 
klärte uns der Verantwort-
liche des TeamSport’s ü-
ber die speziellen Ein-
kaufskonditionen für unse-
ren Verein auf. Anschlies-
send hatten wir unter 
fachkundiger Beratung 
Zeit, verschiedene Schu-
he, Stöcke, etc. auszupro-
bieren. Das Damenteam 
erhielt noch eine Überra-
schung als Anerkennung 
für den Aufstieg in die 
NLB: Neue, weisse Ein-
spielleibchen, 100 % ge-
sponsert vom TeamSport. 
MERCI VIU MAU!!! 
Anschliessend an den Ein-
kaufsabend war der Spon-
sorenlauf geplant. Da das 

Wetter nicht so mitspielte 
(strömender Regen), woll-
te man vorerst abwarten, 
ob es sich bessert. Um 
halb neun entschied man 
sich, den Sponsorenlauf 
trotz Regen durchzufüh-
ren. Als wir gerade gehen 
wollten, erhielten wir vom 
Damenteam eine zweite 
Überraschung. Die Mann-
schaftstrainer waren ge-
kommen, gesponsert von 
der Schreinerei Grob in 
Bern.  
Nun fuhren wir alle zur 
Sportanlage. Das Herren-
team hatte bereits begon-
nen seine Runden auf der 
Finnenbahn zu drehen. Wir 
machten uns startklar. Der 
Regen hatte zum Glück 
etwas nachgelassen. End-
lich, nach 30 Minuten hat-
ten wir es geschafft. Jetzt 
hiess es nur noch die An-
zahl Runden auf dem 
Sponsorenblatt aufzu- 

Schreiben, dies dem Prä-
sidenten abzugeben und 
dann ab nach Hause ins 
Trockene und Warme.  
 
Wir danken hiermit noch-
mals allen Sponsoren, 
welche unsere Mannschaf-
ten so toll unterstützt und 
diesen Anlass ermöglicht 
haben. 
Des weitern danken wir 
allen Spielern für den ge-
leisteten Einsatz, wobei 
einige leider nicht das Ge-
fühl hatten, sich wirklich 
einsetzen zu müssen. Pro-
fitiert haben die Minimalis-
ten aber trotzdem… 
Herzlichen Dank auch 
nochmals an den Team-
Sport für den tollen Abend 
und vor allem für unsere 
Einspielleibchen. 
 

Martina Bänniger, (kg) 
 

 
 
X-Mas Games 2005 
Am 17. Dezember letztes 
Jahr trafen sich, wie jedes 
Jahr, die hart eingesotte-
nen Unihockeyaner um 
einen spassigen Nachmit-
tag und Abend zusammen 
zu Verbringen. 
Um 16.00 Uhr traf man 
sich in der Turnhalle Woh-
len. Obwohl einige draus-
sen waren, andere ein 
„Bändeliklauen“ machten, 
waren schlussendlich alle 
warm genug um mit den 
Spielen zu beginnen. Man-
gels Spieler konnte man 
nur zwei Teams stellen. 
Da zu Beginn auch noch 

kein Torhüter da war, kon-
struierte man mit Malstä-
ben und ähnlichen Mate-
rialien aus dem Geräte-
raum eigene Torhüter. Als 
sich dann doch noch je-
mand freiwillig meldete ins 
Tor zu stehen konnte man 
einen Torhüter wieder 
wegräumen.  
Erst wurden ca. 20 Minu-
ten gespielt, wonach eine 
kurze Pause eingelegt 
wurde. Danach spielte 
man noch zweimal je etwa 
20 Minuten. Nach dem 
Wegräumen und Duschen 
ging es dann zum Apéro. 

Dies dauerte bei einigen 
länger, wobei andere 
schon nach ziemlich kurzer 
Zeit nach Hause gingen. 
Da Isa Schwab noch Ihren 
Geburi feierte gab es auch 
noch etwas Litschi zum 
Trinken. 
 
Hiermit möchte ich noch-
mals der Organisation 
danken für diesen Nach-
mittag. Es war ein guter 
Jahresabschluss, vor allem 
das Apéro… 
 

(kg) 
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Anstossen im Freien 

BERICHTE AUS DEM VEREIN 
Sylvesterplausch in Grindelwald 
Am 31. Dezember 2005 
machten sich ein paar U-
nihockeyaner sowie auch 
einige andere des Turn-
vereins Wohlen auf den 
Weg nach Grindelwald. 
Einige kamen pünktlich 
und die restlichen waren 

knapp auf die letzte Gon-
del angekommen. 
Also gingen wir (alle aus-
ser Resu, der bis zur 1. 
Station ging und dort mit 
einem Schneeschlitten 
nach langem Warten ab-
geholt wurde) mit der 
Firstbahn direkt zur obers-
ten Station wo wir noch 
„einä hei gno“!!!  
Als es uns zu bunt wurde 
so lange auf eine weitere 
Runde Glühwein zu war-
ten, machten wir uns auf 
den Weg zum Gipfel. Naja 
vielleicht nicht  bis ganz 
zum Gipfel, doch der Auf-
stieg war hart. Deshalb 
machten wir auch häufige 
Pausen, bei welchen wir 
uns mit Jägermeister und 
Williams aufwärmen konn-
ten.  

Glücklich oben angekom-
men und bereit die Schlit-
tenfahrt in Angriff zu neh-
men, wurden wir ziemlich 
schnell enttäuscht, da es 
geschneit hatte und der 
Weg nicht gemacht war. 
Langsam wurde es Dunkel 
und es haperte an unserer 
Orientierung, da einige 
(Namen werden hier aus 
Datenschutzgründen nicht 
genannt) einfach davon 
fuhren/liefen und nur die-
se eine Lampe dabei hat-
ten. Als wir sie dann wie-
der fanden, gingen wir 
doch gemeinsam weiter. 
Da der Weg nicht gemacht 
war und man ihn deshalb 
nicht erkennen konnte, 
sank man immer in den 
Schnee ein, was ziemlich 
Anstrengung erforderte. 
Endlich war die Hütte in 
Sicht und alle freuten sich 
auf das Abendessen und 
vor allem auf den Garde-
robenwechsel. Einige 
nahmen noch kurz eine 
Dusche, andere tranken 
schon eine Flasche Litschi 
und die restlichen waren 
sonst mit der Erholung be-
schäftigt. 
Endlich kam der erste 

Gang. Es gab ein Kaltes 
Plättli für jeden, was 
schon wunderbar 
schmeckte und auch 
schnell verschlungen war. 
Danach wurde eine feine 
Tomatensuppe aufge-
tischt. Noch vor dem 
Hauptgang wurden wir mit 
einem Salatteller ver-
wöhnt. Zur Hauptspeise 
wurde danach Rahm-
schnitzel mit Nüdeli ser-
viert. Das ganze Menü 
wurde zum Schluss mit 
einem sehr dekorativen 
Dessert mit Glace und 
Blätterteiggebäck abge-
rundet. 
Kurz vor Mitternacht hol-
ten noch alle Ihre restli-

chen Litschiflaschen, mit 
welchen wir auf die Ter-
rasse verschwanden um 
aufs neue Jahr anzustos-
sen. Als den meisten die 
Kälte zu bitter wurde, gin-
gen sie wieder in die war-
me Stube, wobei die Hart-
gesottenen noch draussen 
blieben um „Dr Trueber-
bueb“(siehe Liedtext) zu 
singen. 
Der Abend ging mit eini-
gen Gemeinschaftsspielen 
und vor allem vielem La-
chen langsam zu Ende. 
Einige waren schon im 
Bett als die letzte Runde 
bestellt wurde und man  Rychi heiter 

Ds Bärner Oberland isch schön…. 
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sich danach auch schlafen 
legte. Im Schlaflager wur-
de noch ziemlich lange ge-
labert bis dann Schluss-
endlich alle einschliefen.  
Am Morgen wurden wir 
mit einem tollen Zmorgä-
büffe empfangen. Danach 
wurde noch abgerechnet 
und schon bald darauf 
schnappte man den Schlit-
ten für die Talfahrt. Auch 
diese erlebte Resu mit 
dem Schneetöff. 
Hier wurde der Weg eini-
germassen gemacht, so 
dass wir doch noch zu un-
serem Schlittelvergnügen 
kamen. Es gab aber auch 
hier noch einige, die den 
Schlitten hinterher ziehen 
mussten. Weiter unten 
wurde es schon gefährlich, 
es ging nun ziemlich 
schnell je nach Schlitten. 
Das Problem war, dass 
andauernd irgendwelche 
Postautos den Schlitten-
weg hinauf oder hinab 
fuhren. Unten angekom-
men machten sich die 
meisten sofort auf den 
Heimweg als andere noch 
mit dem Schnee kämpfen 
mussten und nicht losfah-
ren konnten. Als dann 
doch alle unterwegs waren 
mussten wir einen Halt 
einlegen, da Harrys Peu-
geot streikte und nicht 
mehr weiter wollte. Nun 
wurden das Gepäck und 
die Insassen in die restli-
chen Autos verteilt und 
Büdu musste Harry Ab-
schleppen bis zur nächsten 
Garage. Das Abenteuer 
war dann aber doch vor-
bei. Auf der Heimfahrt gin-

gen wir noch kurz eins 
Trinken und danach sofort 
nach Hause. 

Im Grossen und Ganzen 
war es ein tolles Wochen-
ende. 
 

(kg) 
 

Ein Abschleppseil muss 

Dr Trueberbueb 
I bin e Ämmitaler, u desse bin i stolz.  
Es wachst i üsne Grebe, viel saftigs Pfyffeholz  
U mänge chäche Bueb.  
Ja, i bin e Ämmitaler, i bin e Bueb vom Trueb!  
 

Im Hütte, Brandösch, Twäre, im Fankhus, bis zum Napf  
Da förchtet me fy tapfer nid gleitig Chlupf u Chlapf  
Wie mänge bleiche Bueb. 
Ja, i bin e Ämmitaler, i bin e Bueb vom Trueb!  
 

My Vater, dä het gschwunge scho mängisch obenus,  
Dä lehrt mi's o am Abe u Morge vor em Hus.  
I bin e Schwingerbueb!  
Ja, i bin e Ämmitaler, i bin e Bueb vom Trueb!  
 

O d'Muetter ist e feschti, sie chunnt vom Seltebach.  
Im Seltebach isch sälte es Meitschi pring u schwach.  
I bi der Muetter Bueb!  
Ja, i bin e Ämmitaler, i bin e Bueb vom Trueb! 
  

Nid alles mache d'Arme u d'Bei mit Schmalz u Saft,  
Me muess im Härze inne o ha di rächti Chraft,  
Muess sy e treue Bueb.  
Ja, i bin e Ammitaler, i bin e Bueb vom Trueb! 
 

Mym Herrgott wott i's zeige und o mym Vaterland.  
We's rüeft, so nimmt nie d'Büchse rächt flingg u fescht i 
d'Hand. 
I bin e Schwyzerbueb!  
Ja, i bin e Ammitaler, i bin e Bueb vom Trueb! 
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AGENDA 
Termine, die ihr auf keinen Fall vergessen dürft und am besten gleich notiert: 
 
Datum Event 
22.04.2006 Sponsoren-Event 

weitere Infos folgen 
28.04. - 30.04.2006 Gewerbeausstellung der Gemeinde Wohlen 

(Helfereinsätze) 
04.05.2006 18. Hauptversammlung des Unihockey-Team TV Wohlen 
 
Weitere Termine und sämtliche Anspielzeiten und Austragungsorte der verbleibenden 
Spiele findet ihr auf unserer Webseite www.uht-tv-wohlen.ch. 

 



 

   

 




